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Netzbetreibertreffen  |   Stuttgart, 28.06.2012 

Agenda  

 

> Aktuelles im Marktgebiet NCG  

> Versorgungssituation Februar 2012 

> Mittagspause 

> Datenqualität im Marktgebiet NCG 

> Neues vom Netzentwicklungsplan 

 



Marktgebietsweite regionale Netzbetreibertreffen 
Teil 1: Aktuelles im Marktgebiet 

 
 

 
Market, Juni bis Juli 2012 

 

 



NetConnect Germany im Überblick 
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Firmierung NetConnect Germany GmbH & Co. KG 

Shareholder 

 

bayernets GmbH 19%, GRTgaz Deutschland GmbH 14%,  
Open Grid Europe GmbH 35%, Thyssengas GmbH 18%, 

terranets bw GmbH 14% 

Sitz Ratingen 

Geschäftsführung Torsten Frank, Jörg Honsel, Klaus Parringer  

Geschäftsaufnahme 01. Oktober 2008 

Anzahl Mitarbeiter 49 (Stand 06/2012) 

Kerngeschäft 

 

 

• Regelenergiemanagement 

• Bilanzkreismanagement 

• Bereitstellung und Betrieb des VHP „NCG“ 



1. Qualitätsübergreifende Marktgebiets- 
kooperation in Deutschland 
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 Sachbearbeitung Kundenbeziehungen 
 

 Ina Domin 

 E ina.domin@net-connect-germany.de 

 
 

 Stefanie Lehmann 

 E stefanie.lehmann@net-connect-germany.de    
 

 Hotline Market 

 T +49 (0)2102 59796 780 

 E market@net-connect-germany.de   

 

 Leitung 
 

 Markus Sammut 

 T +49 (0)2102 59796 52 

 E markus.sammut@net-connect-germany.de 
 

 Key-Account-Management 

 Stephan Alaerds 

 T +49 (0)2102 59796 36   

 E stephan.alaerds@net-connect-germany.de  
  

 Jan Albin  

 T +49 (0)2102 59796 50   

 E jan.albin@net-connect-germany.de 
 

 Bijan Glander 

 T +49 (0)2102 59796 19  

 E bijan.glander@net-connect-germany.de 
 

 Tim Harlinghausen  

 T +49 (0)2102 59796 61   

 E tim.harlinghausen@net-connect-germany.de 
 

 Claudia Hesse 

 T +49 (0)2102 59796 51  

 E claudia.hesse@net-connect-germany.de 
 

 Michael Kutz 

 T +49 (0)2102 59796 44  

 E michael.kutz@net-connect-germany.de 

 

 

 

 

Ihre Ansprechpartner im Bereich Market 

 

 Key-Account-Management 

 Christian Lebelhuber 

 T +49 (0)2102 59796 54  

 E christian.lebelhuber@net-connect-germany.de  

 Datenanalyse 
 

 Dmitriy Mangul 

 E dmitriy.mangul@net-connect-germany.de 
 

 

 Dr. Claus-Michael Scheyda 

 E claus-michael.scheyda@net-connect-germany.de 
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Agenda 
Teil 1 „Aktuelles im Marktgebiet“ 

1. Neuerungen durch die KOV V 

2. Erweiterung der Kriterien für die Transparenzliste 

3. Harmonisierung der europäischen Bilanzierungssysteme 
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Kooperationsvereinbarung V (1/3) 
Wesentliche Neuerungen KoV V Anmerkungen 

Clearing von Bilanzkreisallokationen • Einführung eines Clearing-Grenzwertes für das Clearen 
von physischen Punkten (außer SLP) i.H.v. mind.  
5 MWh/Monat 

• Zukünftig wird nach Durchführung eines Clearings eine 
Kopie der Clearing-ALOCAT inkl. Clearing-Nr. innerhalb 
von 24 Stunden durch den MGV an den BKV gesendet 

Clearing von Netzkopplungspunkten • KoV V sieht im Rahmen der Netzkontoabrechnung ein 
NKP-Clearing vor, damit finale NKP-Werte kurzfristig 
vorliegen 

• Nach Information über den Netzkontoauszug haben 
Netzbetreiber 15 WT Zeit (10 WT Prüffrist und 5 WT 
Clearingfrist) ihre NKP-Zeitreihen zu clearen 

• NKP-Clearing wird durch den primärverantwortlichen 
Sender der NKP-Werte durchgeführt 

• Keine nachträgliche Korrektur der NKP-Werte nach 
Durchführung  der Netzkontoabrechnung 

• Korrektur gilt analog für Flüssiggaseinspeisungen 
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Allokationsclearing hat sich als Standardprozess  
etabliert (hohe Anzahl der Clearing-Nummern pro Liefermonat) 
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Kooperationsvereinbarung V (2/3) 
Wesentliche Neuerungen KoV V Anmerkungen 

Fristenänderung Versand 
Netzkontoauszug (Daten- und 
Analyseteil) 

• Statt der bisherigen Frist M+32 WT erfolgt 
Versand/Information an die Netzbetreiber an  
M+2M-5 WT 

• Informations-E-Mail an Netzbetreiber über verfügbaren 
Daten- und Analyseteil im Datenportal (NCG Variante) 

Netzbetreiber mit 
Marktgebietsüberlappung 

• Wesentlich im Rahmen der Netzkontoabrechnung 
• Aggregierte Betrachtung des Netzkontos über beide 

Marktgebiete 
• Erweiterter Datenaustausch zwischen den MGV, um das 

Gesamt-Netzkonto von NB mit Marktgebiets-
überlappung darstellen zu können 

• Abrechnung erfolgt, wenn einzelnes und aggregiertes 
Netzkonto die Schwelle überschritten haben 

RLM-MMMA für Biogas-Bilanzkreise • Die Lastgänge von RLM-Ausspeisepunkten, die einem 
Biogasbilanzkreis zugeordnet sind, werden unter 
Heranziehung des Abrechnungsbrennwertes neu 
berechnet und bis M+12 WT an den MGV versendet 

8 



Kooperationsvereinbarung V (3/3) 
Wesentliche Neuerungen KoV V Anmerkungen 

Netzkontoabrechnung • Ersetzt die bisherige Anwendung der Mitteilung Nr.4 der 
Bundesnetzagentur ab dem 01.10.2012 

• Monatliche Abrechnung der Netzkonten mit einem 
Schwellenwert von > + 10%  auf Null 

• Netzkontoabrechnung stellt eine Abschlagszahlung auf 
die SLP Mehr-/Mindermengen dar 

• Durchführung der finalen Netzkontenabrechnung ab 
M+2M+11 WT bis M+2M+25 WT 

• Keine Differenzierung nach SLPsyn und SLPana 
• Verrechnung der Abschlagszahlung bei rollierendem 

Verfahren i.H.v. 1/12 des Rechnungsbetrags 

Meldesystem an die BNetzA 
 

• Bei Überschreitung des monatlichen Schwellenwerts 
von > +/- 5% erfolgt Meldung an Bundesnetzagentur 

Veröffentlichung von Netzbetreibern 
 

• Bei Überschreitung des monatlichen Schwellenwerts 
von > +/- 50% erfolgt Veröffentlichung im öffentlichen 
Bereich des NCG-Datenportals 
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Konzept Netzkontoabrechnung 
– Ziele – 

 Verbesserung der Allokationsgüte bei der Anwendung von Standard-
lastprofilen (SLP) durch die Netzbetreiber 

 
 Es sollen Anreize gesetzt werden, um eine Reduktion der Schiefstände 

der Netzkonten durch eine Verbesserung der Datenqualität und eine 
verlässlichere Datenübermittlung zu erreichen 

 
 Verminderung des Regelenergiebedarfs durch verbesserte Prognose 

der Netzbetreiber 
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• Bereitstellung Netzkontoauszug (Daten- und Analyseteil) im Datenportal der  
MGV an M + 2 Monate - 5 WT 

• Netzbetreiber plausibilisieren Daten 

Konzept Netzkontoabrechnung 
– Operativer Prozess im Entwurf (1/3) –  

1. Datenübermittlung 

• Differenzen bzgl. NKP-Zeitreihen klären vor- und nachgelagerte Netzbetreiber 
innerhalb von 15 WT (10 WT Prüffrist und 5 WT Clearingfrist) 

• Der Primärverantwortliche Netzbetreiber übermittelt innerhalb des NKP- 
Clearingfensters die abgestimmten NKP-Daten 

• MGV versendet Information über finalen Netzkontoauszug sowie aktualisierte 
IMBNOT nach Clearingfrist  (M + 2 Monate + 10 WT ) an Netzbetreiber 

2. NKP Clearing 

11 



• Ab M + 2 Monate + 11 WT bis M + 2 Monate + 25 WT: Erstellung der 
Netzkontoabrechnung durch den MGV 

• Bemessungsgröße ist prozentuale monatliche Abweichung: 
 
 

• Bei Überschreitung des Schwellenwerts von > +10 % erfolgt Abrechnung des 
Schiefstandes auf Null zu RLM MMMA Preis des Monats 

• Hinweis: Netzbetreiber in MG-Überlappung werden gesamt betrachtet und nur 
bei einer gesamten Überschreitung erfolgt Abrechnung je Marktgebiet 

• Mtl. Abrechnung ist keine Pönale sondern wird im Rahmen der  
SLP MMMA gutgeschrieben („Abschlagszahlung“) 

Konzept Netzkontoabrechnung 
– Operativer Prozess im Entwurf (2/3) –  

3. Netzkontoabrechnung 

Hinweis: Fernleitungsnetzbetreiber sind von der Abrechnung ausgenommen 
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Integration der Netzkontoabrechnung in die 
bestehende Netzkontosystematik 

Einspeisungen Ausspeisungen 

• Einspeisungen vorgelagerter 
Netzbetreiber 

• Speicherausspeicherungen 

• Flüssiggaseinspeisungen 

• MüT / GÜP Einspeisungen 

• Biogaseinspeisungen 

• Ausspeisungen  nachgelagerter 
Netzbetreiber 

• Speichereinspeicherungen 

• RLM Ausspeiseallokationen 

• SLP Ausspeiseallokationen 

• MüT / GÜP Ausspeisungen 
 

Positiver Netzkontosaldo 0: Einspeisungen > Ausspeisungen 
Negativer Netzkontosaldo 0: Ausspeisungen > Einspeisungen 

Eingang RLM SSQNOT beim MGV  
(Mehr-/Mindermenge) 

Netzkontosaldo 1 

Einspeisungen Ausspeisungen 

• … • …. 

+RLM Mehrmenge oder -RLM Mindermenge 

Netzkontosaldo 0 

Netzkontosaldo 0 

Netzkontosaldo 1 
Netzkontosaldo 2 

Einspeisungen Ausspeisungen 

• … • …. 

+SLP Mehrmenge oder -SLP Mindermenge 

Netzkontosaldo 1 

Netzkontosaldo 2 
Eingang SLP SSQNOT beim MGV  
(Mehr-/Mindermenge) 

Nach Eingang SSQNOT erfolgt 
Gutschrift der  

Netzkontoabrechnung 

Ermittlung prozentuale mtl. 
Abweichung 
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• Bemessungsgröße für das Meldesystem an die BNetzA ist die prozentuale 
monatliche Abweichung: 
 
 

• Bei Überschreitung des Schwellenwerts von > +/- 5 % erfolgt Meldung des 
Datenteils an die BNetzA sowie eine Information an den Netzbetreiber 

Konzept Netzkontoabrechnung 
– Operativer Prozess im Entwurf (3/3) –  

4. Meldesystem 

• Bemessungsgröße für die Veröffentlichung ist die prozentuale monatliche 
Abweichung: 
 
 

• Bei Überschreitung des Schwellenwerts von > +/- 50 % erfolgt die 
Veröffentlichung des Netzbetreiber im öffentlichen Bereich des Datenportals 

5. Veröffentlichung 
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Beispiel Netzkontoabrechnung 
– 3 Netzkonten im Vergleich –   
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Beispiel Netzkontoabrechnung 
– Netzbetreiber A mit geringem Schiefstand –   

Schwelle Netzkontoabrechnung 

Schwelle Meldesystem BNetzA 

Schwelle < -5%: Meldung des  

Datenteils an die BNetzA 

Schwelle Meldesystem BNetzA 

Schwelle > +5%: Meldung des  

Datenteils an die BNetzA 
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Beispiel Netzkontoabrechnung 
– Netzbetreiber B mit mittlerem Schiefstand –  

Schwelle < -5%: Meldung des  

Datenteils an die BNetzA 

Schwelle > +10%: 
Netzkontoabrechnung 

Schwelle Veröffentlichung 

Schwelle Netzkontoabrechnung 

Schwelle Meldesystem BNetzA 

Schwelle > +5%: Meldung des  

Datenteils an die BNetzA 

Schwelle Meldesystem BNetzA 
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Beispiel Netzkontoabrechnung 
– Netzbetreiber C mit hohem Schiefstand –  

Schwelle >+5%: Meldung des 
Datenteils an die BNetzA Schwelle >+10%: Netzkontoabrechnung 

Schwelle Veröffentlichung 

Schwelle Meldesystem BNetzA 

Schwelle >+50%: Veröffentlichung 

Schwelle Netzkontoabrechnung 

Schwelle Meldesystem BNetzA 

Schwelle >-5%: Meldung des 
Datenteils an die BNetzA 
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Exemplarische Netzkontoabrechnung (1/4) 
– Netzbetreiber mit mittlerem Schiefstand –  

Beispiel Netzkontoabrechnung für den Januar 2012 (vereinfachte Darstellung) 

 

• Summe Entry (NKP Entry)    = 130.000.000 kWh 

• Summe RLM Allokationen   = 30.000.000 kWh 

• Summe SLP Allokationen   = 90.000.000 kWh 

• Mtl. Netzkontosaldo 0    = 10.000.000 kWh 

• Mtl. Prozentuale Abweichung   = 10.000.000 kWh / 90.000.000 kWh = 11,1 % 

• Abrechnungsmenge     = 10.000.000 kWh 

• RLM MMMA Preis Jan 2012   = 2,3083 ct/kWh 

• Abrechnungswert     = 230.830 € 
 

Schwelle > 
+10% 
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Exemplarische Netzkontoabrechnung (2/4) 
– Beispiel für NB mit Stichtagsverfahren / jährl. 
Abgrenzungsverfahren –  

 

 

 

• Netzbertreiber wendet SLP-Stichtagsverfahren an: Stichtag 31.12. 

• Netzkontoabrechnung für Januar 2012 erfolgte im April 2012 (M+2M+11 WT) durch 
Überschreitung des Schwellenwertes 
• Abschlagszahlung i.H.v. 230.830 € auf die nächste SLP MMMA (Zahlungsziel 10 WT) 

• Eingang der SLP SSQNOT im März 2013 für das KJ 2012 

• Gutschrifterstellung seitens NCG i.H. der geleisteten Abschlagszahlung im März 
2013 

 
 

Apr 

NKA für  

Jan 2012:  
230.830 € 

Stichtag 
Eingang SSQNOT 
(KJ2012) 

Mrz Feb Jan Mai Dez Jan Feb Mrz v Apr 

Gutschrift des 
gezahlten 
Abschlags 

2012 2013 
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Exemplarische Netzkontoabrechnung (3/4) 
– Beispiel für NB mit Monatsverfahren –  

 

 

 

• Netzbertreiber wendet Monatsverfahren an 

• Netzkontoabrechnung für Januar 2012 erfolgte im April 2012 (M+2M+11 WT) durch 
Überschreitung des Schwellenwertes 
• Abschlagszahlung i.H.v. 230.830 € auf die MMMA für Januar 2012 (Zahlungsziel 10 WT) 

• NB stellt MMMA für Januar 2012 fest (z.B. im März 2014)  

• Gutschrifterstellung seitens NCG i.H. der geleisteten Abschlagszahlung auf die 
MMMA für den Januar 2012 
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Apr 

NKA für  

Jan 2012:  
230.830 € 

Eingang SSQNOT 
(Jan 2012) 

Mrz Feb Jan Mai Dez Jan Feb Mrz v Apr 

Gutschrift des 
gezahlten 
Abschlags 

2012 2014 2013 



Exemplarische Netzkontoabrechnung (4/4) 
– Beispiel für NB mit rollierendem Verfahren –  

 

 

 

• Netzbertreiber wendet rollierendes Verfahren (mtl. Meldung SSQNOT) an 

• Netzkontoabrechnung für Januar 2012 erfolgte im April 2012 (M+2M+11 WT) durch 
Überschreitung des Schwellenwertes 
• Abschlagszahlung i.H.v. 230.830 € wird auf die nächsten 12 Monate gutgeschrieben (Zahlungsziel 10 WT) 

• Gutschrifterstellung seitens NCG i.H. 1/12 der geleisteten Abschlagszahlung auf die 
nächsten 12 Monate (230.830 €/12  je SLP MMMA) 

 
 

Apr 

Eingänge SSQNOT  

Mrz Feb Jan Mai Jun Jul Aug Sep Okt 

2012 

Nov Dez Jan Feb Mär Apr 

2013 
NKA für  

Jan 2012:  
230.830 € 

Je 1/12 Gutschrift des 
gezahlten Abschlags 

22 



Agenda 
Teil 1 „Aktuelles im Marktgebiet“ 

1. Neuerungen durch die KOV V 

2. Erweiterung der Kriterien für die Transparenzliste 

3. Harmonisierung der europäischen Bilanzierungssysteme 
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Aktuelle Kriterien 

         Kriterium 
 
 
Zeit- 
reihentyp 

Deklarationen 
Allokationen je Tag und 

Zeitreihentyp 
Qualitative Datenanalyse 

SLP 

An mindestens 5 Tagen im 
Liefermonat ist der Anteil 
der Allokationen auf nicht 
deklarierte ZRT gemessen 

an den erwarteten 
Allokationen größer als 3% 

Mehr als 5% der erwarteten Allokationen fehlen 
an mindestens 5 Tagen im Liefermonat 

RLM 

Mehr als 5% der erwarteten Allokationen fehlen 
an mindestens 5 Tagen im Liefermonat und / oder 

unvollständige Daten nach M+12 WT 

An mind. 5 Tagen im Liefermonat tritt eine 
Abweichung von mind. 25% zwischen der Summe der 

RLM D+1 KT Allokationen und der Summe der nach 
M+12 WT finalen RLM Allokationen auf 

Entryso            

Exitso 

Biogas 

NKP 
Allokationen bis M+21 WT bzw. M+26 WT bei 

Marktgebietsüberlappung unvollständig oder nicht 
eingetroffen 
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Änderungen an Kriterien ab 1.10.12 
Kriterium Anmerkungen 

Nachmonatlich: 
Qualitative Datenanalyse für RLM 

• Aktuell: Prüfung zwischen D+1 und M+12 WT 
 Vergleich Endgültiger Wert mit Korrekturwert 

• Änderung: Prüfung zwischen D+1 und M+2M-10 WT 
 Vergleich Endgültiger Wert mit Korrekturwert oder 
Clearing-Wert 

• Begründung: Der Clearing-Wert ist der tatsächlich 
abrechnungsrelevante Wert und sollte somit bei der 
Güte-Betrachtung berücksichtigt werden 

Untermonatlich und nachmonatlich: 
Alle Kriterien 

• Aktuell: Alle veröffentlichten Netzbetreiber gleichwertig 
auf der Liste 
(egal ob mit 1 Tag oder 30 Tagen pro Monat) 

• Änderung: Veröffentlichung unter Angabe der Anzahl 
der Tage in denen das Kriterium verletzt wurde 
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Neue Veröffentlichungskriterien ab 1.10.12 
Kriterium Anmerkungen 

Untermonatlich: 
Fehlende Netzkopplungspunkt-
Meldungen an D+1 

• Fehlertag bei mehr als 5 % fehlenden NKP-Meldungen 
pro Tag/NB 

• Veröffentlichung ab 5 Fehlertagen pro Monat 
• Ausnahme: TSO-TSO-Übergänge (Fernleitungs-

Netzbetreiber-Übergänge) 

Nachmonatlich: 
Qualitative Datenanalyse  für 
Netzkopplungspunktmeldungen 

• Fehlertag bei mehr als 25% Abweichung zwischen D+1 
und M+2M+10 WT 

• Berechnung pro Verantwortlichkeits-Gesamtheit 
• Veröffentlichung ab 5 Fehlertagen pro Monat 
• Ausnahme: TSO-TSO-Übergänge (Fernleitungs-

Netzbetreiber-Übergänge) 

Kriterien analog RLM-täglich 
& RLM-Datenanalyse 
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Agenda 
Teil 1 „Aktuelles im Marktgebiet“ 

1. Neuerungen durch die KOV V 

2. Erweiterung der Kriterien für die Transparenzliste 

3. Harmonisierung der europäischen Bilanzierungssysteme 
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Bedeutung des 
ENTSOG Draft Network Codes on Gas Balancing 

• Der Network Code on Gas Balancing in 
Transmission Systems stellt das Regelwerk zur 
Harmonisierung der europäischen 
Bilanzierungssysteme dar 

• Dem Network Code muss eine hohe Bedeutung 
bemessen werden, dieser wird ca. 2015 
rechtsverbindlich und damit vom Markt 
umzusetzen 

• Die am 13.04.2012 veröffentlichte erste Draft-
Version (= Entwurf) des Network Codes definiert 
die künftigen Prozessthemen (für den gesamten 
Markt) 

• Der Network Code wird durch den europäischen 
Verband der Fernleitungsnetzbetreiber erstellt 
und durch die Interessenvertreter in Form von 
Workshops und Konsultationen begleitet 
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Wesentliche Bestandteile des  
Network Codes on Gas Balancing im Überblick  

Nominierungsschematik 
(Transport und Virtueller 

Handelspunkt) 

Beschaffung von 
Regelenergie 

Ausgleichsenergiesystem 

Rechnungslegung 

Informations-
bereitstellung 

Kundengruppen 
(SLP/RLM) 

Anreizmechanismen 

Cross Border 
Cooperation 

Regelenergieumlage 

Die derzeitige Fassung des Network Codes on Gas Balancing ist im wesentlichen 
vereinbar mit dem deutschen GABi Gas System 
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Inhalte des „Draft Network Codes“  
 – Sicht Verteilernetzbetreiber – 

Verschärfung der Anforderungen an die Informationsbereitstellung sowie die Datenübermittlung 

Messwerte von Kunden mit Leistungszählern („RLM-Kunden“) müssen zukünftig mindestens zweimal 
innerhalb eines Liefertages aktualisiert werden (nach GABi Gas einmal täglich) 

Lastprofilprognosen für die nichtleistungsgemessenen Kunden („SLP-Kunden“) nach GABi Gas als eine 
Variante bestehen bleiben 

  Erst in der finalen Version des ENTSOG Network Code on Gas Balancing in 
Transmission Systems wird man sämtliche Anforderungen die an das 
Bilanzierungssystem gestellt werden identifizieren können  
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Bewertung der Anforderungen 

Thema Inhalte des Network Codes Anpassung zu GABi Fazit 

Informations- 
bereitstellung 

• Weitreichende Veröffentlichungspflichten für die 
TSO/MGV (Aktueller Systemzustand, Einsatz von 
Regelenergieprodukten, Informationen über den 
eigenen Bilanzkreiszustand) 

• Updates der erhaltenen Allokationen zweimal 
täglich 

• Hohe Anforderungen an die 
Netzbetreiber um die Daten 
bereitzustellen 

• Cost benefit Analyse 
innerhalb von 2 Jahren um 
ggf. Informationen öfters zu 
übermitteln 

 

Kunden-
gruppen 

• IDM: Intra-day-metered (RLM NEV + oT/mT) 
• DM: Daily-metered (nicht existent im dt. System) 
• NDM: Non-daily-metered (SLP)  

• Übertragung der definierten 
Kundengruppen auf 
deutsches Modell 

 

Stündliches 
Anreizsystem 
(„Within Day 
Obligations“) 

• Hohe Anforderungen im Network Code durch 
mehrere Kriterien definiert 

• Sie sollten nur dann angewandt werden, wenn 
Marktteilnehmer über ausreichende 
Informationen zu Lastgängen und ihrem 
Portfoliozustand verfügen 

• Die Einnahmen durch „Within Day Obligations“ 
sollen die Kosten der untertägigen Strukturierung 
nicht überschreiten 

• Analyse in wie weit 
Strukturierungsbeiträge in 
jetziger Form bestehen 
bleiben können 

• Auch bestehende 
Anreizmechanismen müssen 
durch die BNetzA überprüft 
werden  

 

Erhöhter 
Anpassungsbedarf 

Hoher Anpassungs-
bedarf 31 



Fazit  
 

Neuerungen durch die KOV V 1 

  Erweiterung Clearing von Bilanzkreisallokationen und Netzkopplungspunkten 
(neu), Einführung Netzkontenabrechnung, Meldung an BNetzA und 
Veröffentlichung  

Erweiterung der Kriterien für die Transparenzliste 2 

  Änderung an qualitativer Datenanalyse für RLM, Auswertung von D+1 
Meldungen für NKP, qualitative Datenanalyse für NKP 

Harmonisierung der europäischen Bilanzierungssysteme  3 

  Regelwerk durch Network Code gegeben, derzeitiger Entstehungsprozess, 
Inkrafttreten des Network Codes in Deutschland ca. im Jahr 2015 

  

32 



Marktgebietsweites regionales  
Netzbetreibertreffen 
 
Versorgungssituation Februar 2012 
 



Versorgungssituation Februar 2012 
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1. Ereignisse und Aktionen    
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6. Pilotprojekt BW: Kapazitätsreduzierende Maßnahmen in Ausspeisenetzen
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Versorgungssituation Februar 2012 

Ereignisse und Aktionen 

Seite 3 

 18:00 Kürzung 
unterbrechbarer Lastflüsse 
durch OGE/Fluxys 

ANB ergreifen geeignete 
Maßnahmen zur Unterstützung 
der FNB 

 Beginn der Diskussion mit 
BMWi, BNetzA, ÜNBs, FNBs um 
Vorrang von Gaskraftwerken 

 Abruf LFZ 
 Unterbrechung unterbrechbarer Transporte 
 Einrichtung Krisenstab 
 Ankündigung Maßn. nach EnWG §16.2 ggü. TSO, SSO 

 Erste zeitlich begrenzte 
Freigabe von 5% an 
ANB zur Netzstützung 

 Info an Behörden 
 Brief an ANB m.d.B. um Reduzierung Kapaz. 
 Schreiben an Händler Kapazität auszunutzen 
 Beginn mehrfach tägl. Abstimmung über zus. 
Mengen von GASCADE und OGE 

 Beginn tägliche Telko aller FNB 

 Abstimmung mit EnBW-GNG und  
Anforderdung Einsatz LNG-Speicher 

 Weitere Erhöhung von OGE-Mengen 

 Rücknahme 
der Unter-
brechungen 

 Mahnung an ANB mit merklicher 
Überschreitung der Leistung 

 Aufgabe Redundanzprinzip 
Verdichterfahrweise 

 Tägl. Abstimmung mit EnBW 
über Kraftwerksbedarf 

 Abstimmung BNetzA, BMWi, 
ÜNBs, FNBs zur Stützung von 
Gaskraftwerken  

Do 

02.02. 

Fr 

03.02. 

So 

05.02. 

Di 

07.02. 

Mi 

08.02. 

So 

12.02. 

Di 

14.02. 
Mi 

15.02. 

Sa 

04.02. 
Mi 

01.02. 

 1. Februarhälfte 2012 

 Einschränkung Waidhaus 

Mo 

30.01. 

Beginn 
Kältewelle 

Site 3 

 Termin bei 
Energieaufsicht 
und Landes-
regulierung 

 Abgabe 22,1 GW, trotz 
Wochenende 

 Temperatur Stgt.  
Flghf. -16,6 °C 

 Abgabe 21,3 GW, 
Entspannung 
zeichnet sich 
langsam ab 

 Maximale Abgabe 23,1 GW 
 Der Gasbedarf überschreitet in 
fast allen Ausspeisenetzen die 
nach KOV berechnete interne 
Bestellung, z. T. um über 30 % 
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Versorgungssituation Februar 2012 

Temperatur und Gasbedarf 
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Seit 1998 war es nicht so lange so kalt – dazu noch außerhalb von Ferientagen 

Tagesmittelwerte Stuttgart-Flughafen 1998 - 2012
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Versorgungssituation Februar 2012 

Temperatur und Gasbedarf 

Transportsituation Februar 2012
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23,1 GW 

-17 Grad C 

22 GW 

 -12 Grad C 

28.06.2012    / Marktgebietsweites regionales Netzbetreibertreffen     /     Seite 5 

Mittlere Tagestemperatur von -12° C,  strenger Frost für 12 Tage 
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Versorgungssituation Februar 2012 

Zusammenfassung der Situation 

> Flächendeckende extreme Kältewelle in Europa 

> Weitestgehend entspannt in Norddeutschland, angespannt in Süddeutschland 

mit teilw. historisch höchsten Gasabsätzen an Endverbraucher 

> Kein nationaler Notfall.  

Für Deutschland insgesamt bestand kein Mengenproblem, aber sehr 

angespannter Nord-Süd-Transport sowie lokale Engpässe 

> Vorgesehene Maßnahmen nach EnWG wie Kapazitätsinstrumente 

(Regelenergiemarkt, Abschaltungen) und  Zusammenarbeit der Netzbetreiber 

in Deutschland (und im Ausland) haben gewirkt 

> Diverse Schwachstellen im System wurden identifiziert und werden derzeit 

angegangen 

> Dank des großen Einsatzes und der guten Zusammenarbeit zwischen allen 

Beteiligten konnten die Herausforderung beherrscht werden 



Versorgungssituation Februar 2012 

Schlussfolgerungen / Ergriffene Maßnahmen 

> Verhandlungen mit benachbarten Netzbetreibern zur Erhöhung der 

durchgängig zugesicherten Kapazitäten und Mengen, Ausweitung der 

Lastflusszusagen durch Händler/Transportkunden 

> Prüfung zweckmäßiger Investitionen in den Netzausbau 

> Analyse des internen Krisenmanagements zum Aufdecken von 

Verbesserungspotentialen 

> Aktionen zur Verbesserung der Kommunikationswege 

> Koordination mit Betreibern von als systemrelevant gekennzeichneten 

Großkraftwerken in Baden-Württemberg 

> Darstellen der Situation und Einbringen von Verbesserungsvorschlägen in 

Arbeitsgruppen bei Verbänden und bei Behörden 

> Pilotprojekt BW: Kapazitätsreduzierende Maßnahmen in Ausspeisenetzen 
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Versorgungssituation Februar 2012 

Verbesserungsvorschläge bei Verbänden/Behörden 

> Bilanzierungsregime 

- Regelenergiebeschaffung muss diversifiziert (Art und Ort) werden 

- Beobachtung lokaler Imbalances in großen Marktgebieten 

> Physik/Regulierung 

- Wiedereinführung von „Schaltverträgen“ 

- Kapazitätsreduzierung nachgelagert ↔ Kapazitätsausbau vorgelagert 

- Überprüfung der Qualität der Lastprofile 

- Verfahren „interne Bestellung“ und Folgen einer Überschreitung überarbeiten 

- Anerkennung von Investitionen in „Reserven“ zur Versorgungssicherheit 

- Händler/Transportkunden müssen stärker „in die Pflicht genommen“ werden können 

> Zusammenspiel Strom/Gas 

- Herausarbeiten der Abhängigkeiten und Berücksichtigung im Rechtsrahmen 

- Gemeinsame Maßnahmenpläne zur sicheren Versorgung von Kraftwerken 

> Abgrenzung lokaler Engpass / nationale Krise 

- Klarstellung der rechtlichen Abgrenzung 

- Aufbau von Zwischenstufen 
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Versorgungssituation Februar 2012 
Pilotprojekt BW:  

Kapazitätsreduzierende Maßnahmen in Ausspeisenetzen 

Auslöser: Diskussion (BDEW, BMWi, BNetzA) der Versorgungslage im Winter 

2011/12, Ableitung von Möglichkeiten zur Verbesserung 

> Vorhandene Infrastruktur in Verteilernetzen wird nicht mehr in möglichem 

Umfang genutzt  bzw. Strukturen werden reduziert 

> Möglichkeiten der Wiedereinführung von kapazitätsreduzierenden 

Handelsprodukte 

 

  Pilotprojekt für Baden-Württemberg zur Erhebung 

von lokalen Gasspeicheranlagen sowie zur 

Erhebung des Potentials an abschaltbaren Kunden 
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Versorgungssituation Februar 2012 
Pilotprojekt BW:  

Kapazitätsreduzierende Maßnahmen in Ausspeisenetzen 

PILOTPROJEKT Baden-Württemberg: „Kapazitätsreduzierende Maßnahmen in Ausspeisenetzen“

ANGABEN ZUM UNTERNEHMEN:

Firmenname:

DVGW Mitgliedsnummer:

Anschrift:

PLZ / Ort:

Strasse:

Tel. / E-Mail

Ansprechpartner:

ANGABEN ZUM LEITUNGSNETZ:

Leitungslänge: km

Geometrisches Volumen: m³

Netzart: Druck- / Mengengeregelt

ANGABEN ZU KAPAZITÄTSREDUZIERENDEN ANLAGEN

Nr. Anlagenart Nutzungsvolumen kWh
Kapazität 

kWh/h
Einsatzdauer h Anmerkungen

1. Druckspeicher

1.1 Leitungsnetz

1.2 Kugeln

1.3 Röhrenspeicher

2. Flüssiggasspeicher

2.1 Flüssiggas / Luft Zumischung

2.2 LNG

3. BHKW

3.1 Erdgas

3.2 Erdgas / Ersatzbrennstoff

ANGABEN ZU KAPAZITÄTSREDUZIERENDEN VERTRÄGEN

Nr. Vertragsart Nutzungsvolumen kWh
Kapazität 

kWh/h
Einsatzdauer h Anmerkungen

4. Abschaltverträge

4.1 Vorhandene Verträge

4.2 Weiteres Potential

SONSTIGE ANGABEN:
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Bisherige Ergebnisse:  

Leider nur geringe Resonanz, repräsentative Aussagen kaum möglich. 
 

Daher nochmalige Bitte zur Beteiligung an der Umfrage: 

> Ergebnisse dienen allen Gasnetzbetreibern 

> Vertraulichkeit der Daten wird gewährleistet 
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Versorgungssituation Februar 2012 
Pilotprojekt BW:  

Kapazitätsreduzierende Maßnahmen in Ausspeisenetzen 

Vorstellung der Ergebnisse in einer Informationsveranstaltung des 

Energie-Team Baden-Württemberg am 17. Juli 2012, an dem auch das 

Umweltministerium Baden-Württemberg aktiv teilnehmen wird. 



Noch Fragen? 

Ich beantworte sie gerne! 

Detlef Brickenstein 
 
d.brickenstein@terranets-bw.de 
 
terranets bw GmbH 
Am Wallgraben 135 70565 Stuttgart 
T +49 711 78 12-14 22    F +49 711 78 12-15 40 
www.terranets-bw.de 
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Teil 2 „Datenqualität im Marktgebiet“ 

1. Verursachung der Regelenergie 

2. Analyse der Netzkontoschiefstände 

3. Auswertungen zur Transparenzliste 

4. Auswertungen zur Netzkontoabrechnung 

5. Vorschläge zur Verbesserung der Datenqualität 
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Kumulierte Regelenergie: Mengen in GWh 

3 
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Kumulierte Regelenergie: Nettomengen in € 
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Regelenergiebedarf vs. Viertagesmitteltemperatur 
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Verursachung der Regelenergie: NB vs. BKV 
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Struktur der Schiefstände: NB vs. BKV 
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Agenda 
Teil 2 „Datenqualität im Marktgebiet“ 

1. Verursachung der Regelenergie 

2. Analyse der Netzkontoschiefstände 

3. Auswertungen zur Transparenzliste 

4. Auswertungen zur Netzkontoabrechnung 

5. Vorschläge zur Verbesserung der Datenqualität 
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Plausibilisierung und Kundenansprache 

9 

Pro 
Woche 

Frühwarnanalyse 

NCG prüft Top10 der über-/ 
unterspeisten BKV (/NB)* 

Einzelfallansprache 
(telefonisch/Email) 

BKV (/NB)* durch Market 

Pro 
Monat 

Analyse der NKP-Daten 

NCG prüft alle NB auf fehlende NKP-
Meldungen (auch rückwirkend) 

Einzelfallansprache 
(telefonisch/Email) NB durch 

Market 

Pro 
Quartal 

Analyse der Schiefstände 

NCG prüft alle BKV / NB auf 
systemkonträres / missbräuchliches 

Verhalten 

Standardisierte Anschreiben 
durch Market; evtl. 
Einzelfallansprache 

* Wöchentliche Auswertung für Netzbetreiber aufgrund 250 fehlender von 650 täglichen Meldungen nicht möglich – 
 Besserung in GWJ12/13 durch Erweiterung Transparenzliste erwartet 



Frühwarnanalyse BKV 
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Legende:            - NKPs ohne Datenlücken;         - NKPs mit Datenlücken     

Fehlende NKP-Daten 
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Insgesamt 430 NKPs Insgesamt 565 NKPs Insgesamt 650 NKPs 



Analyse der NK-Schiefstände (1. JH GWJ 11/12) 
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Schiefstand in % (SLPsyn) Schiefstand in % (SLPana)

[1] = SUM(ABS(Schiefstände)) / SUM(Ausspeisemengen);    [2] = SUM(SLP-Allokationen) / SUM(Ausspeisemengen) 

Insgesamt 504 Netzkonten =  

454 SLPsyn + 37 SLPana + 13 ohne SLP 

 

Bei 57 Netzkonten fehlen noch NKP-Daten für 
mindestens einen Tag. 



Analyse der NK-Schiefstände (1. JH GWJ 11/12) 
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[1] = SUM(ABS(Schiefstände)) / SUM(Ausspeisemengen);    [2] = SUM(SLP-Allokationen) / SUM(Ausspeisemengen) 
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NKen mit großen Schiefständen NKen mit NKP-Datenlücken

44 von 504 Netzkonten liegen oberhalb 
der Linie. Davon haben 15 

Netzkonten NKP-Datenlücken. 



Einzelfallansprache NB 
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Agenda 
Teil 2 „Datenqualität im Marktgebiet“ 

1. Verursachung der Regelenergie 

2. Analyse der Netzkontoschiefstände 

3. Auswertungen zur Transparenzliste 

4. Auswertungen zur Netzkontoabrechnung 

5. Vorschläge zur Verbesserung der Datenqualität 
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Untermonatlicher Prüfprozess –  
Fehlertage pro Kategorie und Monat 
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Untermonatlicher Prüfprozess –  
Veröffentlichung Oktober 2011 bis April 2012 
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Deklaration 25 5 1 5 2 3 2

Gesamtanzahl 117 42 38 40 32 31 30



Nachmonatlicher Prüfprozess –  
Veröffentlichung Oktober 2011 bis Februar 2012 
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1. Verursachung der Regelenergie 

2. Analyse der Netzkontoschiefstände 

3. Auswertungen zur Transparenzliste 

4. Auswertungen zur Netzkontoabrechnung 

5. Vorschläge zur Verbesserung der Datenqualität 
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Anzahl abzurechnender Netze = 
(hypothetische historisierte Betrachtung) 
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Netzkontoschiefstände im Marktgebiet NCG* 
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* Aufgrund von teilweise fehlenden NKP-Werten handelt es sich um vorläufige Daten  
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Plausibilisierung von SLP-Allokationen 
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Netzkontoabrechnung 

Eine Netzkontoabrechnung mit plausiblen SLP-Allokationen 

Vermeidung der Netzkontoabrechnung durch „strategische Anpassung“ der SLP-Allokationen 
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Kein rechtmäßiges Verhalten! 

Deswegen regelmäßige Überprüfung 
durch NCG u.a. auf: 

 - Absolute Schiefstände zum SLP-Anteil 

 - SLP-Allokationen zur Temperatur 
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Mögliche Instrumente zur Verbesserung der  
Datenqualität für die Netzbetreiber 

BDEW/VKU/GEODE 
Checkliste 

NCG 
Datenportal 

Tägliche 
NCG 

Nachrichten 

• Überprüfung der täglich an den Netzbetreiber 
übermittelten IMBNOTs  (Entry - Exit) 

• SLP Summenprüfung 
• Fehlende tägliche / monatliche NKPMeldungen 
• Fehlertage Transparenzliste 

• Turnusmäßige Überprüfung der 
Kriterien-Checkliste des bdew zur 
Sicherstellung der Allokationsgüte 

• Nutzung des NCG Datenportals 
(Einrichtung eines täglichen 
Abonnements der Zeitreihen) 

• Überprüfung tägliche Allokationen 
und NKP-Meldungen 

• Überwachung Kennzahlen nach 
Mitteilung Nr. 4 (NK Saldo 3 / 4+5) 

Verfügbar unter:  
www.net-connect-germany.de  Downloads   KoV IV und Leitfäden   

bdew Checkliste zur Überprüfung der SLP-Allokationsgüte 

24 
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Handouts zur 
Funktionsweise des 
NCG Datenportals 



Funktionen des NCG Datenportals 

Anzeige 
Netzkontodaten 

Abgabe / Ansicht 
Deklarationen 

Eintragung von E-Mail 
Adressen für  Mitt. Nr.4 / 
Netzkontoabrechnung 

Versand von Allokationsdaten 
(MGV an NB) an E-Mail-Adresse 

Abgabe Allokationen 
(NB an MGV) 

Benutzeranleitungen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 
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NK/BK Übersicht (1/3) 

Grafische Darstellungen 
der Daten 

Tabellarische Darstellungen 
der Daten 

Ausgabezeitraum „monatlich“ 
oder  „übermonatlich“ 

Netzkonto 

1 
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NK/BK Übersicht (2/3) 

Einspeisung 

Ausspeisung 

Differenz (E-A) 

1 

28 

Grafische Darstellung der 
Daten 



NK/BK Übersicht (3/3) 

Tabellarische Darstellung 
aller Daten 

Daten 
herunterladen 

1 

29 



Deklaration 

Neue Deklaration 

Auswahl „aktueller Monat“ 
oder „Folgemonat“ 

Auswahl Netzkonto 

2 

30 



Kommunikation Mitteilung Nr.4 

Eingabemöglichkeit für 
max. 3 E-Mail Adressen 

Ab Oktober 2012 wird dieser Reiter für den Informationsversand zur 
Netzkontoabstimmung (Veröffentlichung, Netzkontoabrechnung, Meldung an 
BNetzA) verwendet 

3 

31 



Abonnement/Subscribe 

Auswahl der 
Einzelbestellung 

Eingabe der E-Mail Adresse/n 

Eingabe des Zeitraums 

Einstellung eines täglichen oder 
monatlichen Abonnements 

4 

32 



Allokation 

Allokation erstellen 

Eingaben zur 
Allokationserstellung 

5 
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Hilfe/Help 

Anleitung für 
Netzbetreiber 

6 

34 



10-jähriger Netzentwicklungsplan (NEP) Gas 

 

 

Stuttgart, 28. Juni 2012 
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Ten Year Network Development Plan - TYNDP 

europäischer Netzentwicklungsplan 

> 3. BMP verpflichtet Netzbetreiber einen 

zehnjährigen europaweiten Netz-

entwicklungsplan zu erstellen 

> Ziele: 

> Darstellung eines Ausblicks auf die 

künftige Gas-Infrastruktur 

> Investitionserfordernisse können 

lokalisiert werden 

> Berücksichtigung von 

Versorgungssicherheit, Marktintegration 

> Unverbindlich 

> Letzter EU-NEP am 17. Februar 2011 

veröffentlicht 
Quelle: www.entsog.eu 
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Gas Regional Investment Plan - GRIP 

regionaler Investitionsplan 

> Nächste „Hierarchie“ der europäischen 

Netzentwicklungspläne 

> Sechs (teilweise überlappende) Regionen 

wurden für die GRIP 2011-2020 identifiziert 

> South (PT-ES-FR) 

> North-West (IE-UK-FR-BE-NL-LU-DE-DK) 

> North-East / BEMIP (SE-DK-PL-LT-LV-EE-FI) 

> North-South (PL-CZ-DE-AT-SK-HU-BG-RO-HR) 

> South-North (DE-FR-CH-IT) 

> Southern Corridor (IT-AT-SK-SI-HU-RO-BG-GR) 

Quelle: www.entsog.eu 
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Netzentwicklungsplan - NEP 

nationaler Netzentwicklungsplan 

> § 15a EnWG verpflichtet Betreiber von Erdgas - 

Fernleitungsnetzen gemeinsam jährlich einen 

verbindlichen zehnjährigen Netzentwicklungsplan 

vorzulegen 

> Aufnahme wirksamer Maßnahmen zur Optimierung, 

Verstärkung und zum bedarfsgerechten Ausbau 

des Netzes zur Gewährleistung der Versorgungs-

sicherheit 

> Insbesondere Aufnahme, welche Netzausbaumaß-

nahmen in den nächsten drei Jahren durchgeführt 

werden müssen und ein Zeitplan für die Durchführung 

aller Netzausbaumaßnahmen, 

> erstmals bis zum 01.04.2012 bei der BNetzA 

einzureichen und von dieser zu konsultieren Quelle: www.netzentwicklungsplan-gas.de 



In den drei Szenarien geht der Gasbedarf bis 2022 gegenüber 2009 zwischen 3 % 

(Szenario I) und 19 % (Szenario III) zurück. 
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Inhalte NEP – 

Szenariorahmen 

 

Szenarien zur 

Stromerzeugung aus Gas

Szenarien zum

Gas-Endenergie-

bedarf

Szenario I:

- Gaskapazitäten 

stark wachsend 

- FNB-Szenario hohe

Gasnetzbelastung 

Szenario II:

- Gaskapazitäten

moderat wachsend

- Übernahme von 

ÜNB-Szenario B*

Szenario III:

- Gaskapazitäten 

nahezu konstant 

- Übernahme von 

ÜNB-Szenario A*

Szenario I:

- Hoher Gasbedarf

- Energieprognose 2009***

Szenario I:

Hohes 

Gasbedarfsszenario

Szenario II:

- Mittlerer Gasbedarf

- Referenzszenario 2010** 

Szenario II:

Mittleres

Gasbedarfsszenario

Szenario III:

- Niedriger Gasbedarf

- Zielszenario 2011**

Szenario III:

Niedriges 

Gasbedarfsszenario

* Quelle: Szenariorahmen für den NEP Strom 2012 der Übertragungsnetzbetreiber (ÜNB) – Stand 08.12.2011
** Quelle: Prognos/EWI: Energieszenarien für ein Energiekonzept der Bundesregierung 2010/2011
*** Quelle: IER, RWI, ZEW, Die Entwicklung der Energiemärkte bis 2030 (Energieprognose 2009), März 2010

Quelle: www.netzentwicklungsplan-gas.de 

> Szenariorahmen am 

26.09.2011 zur Bestätigung 

an die BNetzA versendet 

> Szenariorahmen wurde am 

02.02.2012 durch die BNetzA 

formal bestätigt 

> Szenariorahmen wurde als 

Grundlage der Modellierung 

herangezogen 
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Basisdaten-Ermittlung 
und Weiterverarbeitung; 

Prognose

Abstimmung der 
Kapazitäten innerhalb 
der Marktgebiete und 

an Marktgebiets-
übergangspunkten

Iterativer 

Prozess

Netzmodellierung Netzausbaubedarf

Inhalte NEP – 

Modellierung 

Quelle: www.netzentwicklungsplan-gas.de 

1. Grundsätzliche Vorgehensweise 
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Inhalte NEP – Modellierung 
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Gasmengen-
Entwicklung 

2009 bis 2022 aus 
dem Szenariorahmen 

Interne 
Bestellungen

der nachgelagerten 
Netzbetreiber für 2012

Langfristprognosen 
für interne Bestellungen

der nachgelagerten 
Netzbetreiber

Prognose des 
Kapazitätsbedarfs 
der nachgelagerten 

Netzbetreiber

Netzmodellierung

Vertragswerte der 
Industriekunden

am Netz der FNB 

Konstante 
Fortschreibung 
des Gasbedarfs 

der Industriekunden

Kapazitätsbedarf 
der Kraftwerke 

2009 bis 2022 aus 
dem Szenariorahmen

Weiter-

verarbeitung

Austauschkapazitäten 
innerhalb der Markt-

gebiete und zwischen 
den Marktgebieten

Kapazitäten an 
deutschen Grenz-
übergangspunkten

von ENTSOG

Speicher-
kapazitäten

aus dem 
Szenariorahmen

Vergleich 

und ggf.

Anpassung

2. Eingangsgrößen für die Modellierung 
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Inhalte NEP – Netzentwicklung 

> Regionale Betrachtungen  

(H-Gas-Nord, West/Süd, Ost sowie 

L-Gas-Nord und West) 

> Schwerpunkt der Modellierung lag 

auf Szenario II 

> Szenario I wurde nur indikativ 

betrachtet  
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Stand der Arbeiten 

Netzentwicklungsplan Gas 
 

• 17.02.2012 Freigabe des Konsultationsdokumentes NEP durch TSO 

• 20.02.2012 Veröffentlichung unter www.netzentwicklungsplan.de  

• 29.02.2012 Konsultationsworkshop (Öffentlichkeit / Netzbetreiber) 

• bis 09.03.2012 Öffentliche Konsultation 

• 29.03.2012 Freigabe des NEP Entwurfes durch TSO 

• bis 31.03.2012 Abschluss Einarbeitung der Ergebnisse der Öffentlichkeitsbeteiligung 

• 01.04.2012 Einreichung des Entwurfes NEP bei der BNetzA  

• 30.04.2012 Konsultation des Entwurfes NEP durch die BNetzA 

•  Entwurf Netzentwicklungsplan Gas  

•  Tabelle Netzausbaumaßnahmen  

•  Kapazitätsentwicklungsmaßnahmen  

•  Fragenkatalog der BNetzA 

• Bis 08.06.2012 Ende der Konsultation - Beteiligung der FNB an der Konsultation 

• Juni 2012 Workshops der BNetzA 

• Dialogtermin Gaskraftwerksbetreiber 14.06.2012 

• Dialogtermin Gasspeicherbetreiber 19.06.2012 

• Workshop zum NEP Gas 27.06.2012 

 



Nächste Schritte - 

Änderungsverlangen der BNetzA 

> Änderung und Überarbeitung des NEP 2012:                                                              

§ 15 a Abs. 3 EnWG: „die Regulierungsbehörde kann innerhalb von drei Monaten 

nach Veröffentlichung der Konsultationsergebnisse von den Betreibern von 

Fernleitungsnetzen Änderungen des Netzentwicklungsplanes verlangen“ 

> Änderungen und Überarbeitung ist abhängig von den Konsultationsantworten und 

den Workshops 

> Änderungen müssen innerhalb des Drei-Monatszeitraumes angebracht werden 

> FNB haben dann drei Monate Zeit für die Überarbeitung des NEP 

 

     Verbindlicher NEP 
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Vielen Dank. 
Bernhard Zipp 
 
b.zipp@terranets-bw.de 
 
terranets bw GmbH 
Am Wallgraben 135 70565 Stuttgart 
T +49 711 78 12-0    F +49 711 78 12-12 96 
www.terranets-bw.de 



Netzbetreibertreffen  |   Stuttgart, 28.06.2012 

Zur Erinnerung  

 

> Abgabe Interne Bestellung und Langfristprognose 

> bis 15. Juli 2012 

> Stammdatenabfrage 

> geplant für Herbst 2012 

> Fragebogen VFEW 

> Fragebogen BDEW 

> Ausgabe am Infodesk 


